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Im Verlage der Effenbartſchen Erben. (Redacteur: E. W. Bourwieg.) 


No. 33. Freytag, den 23. April 1824. 


Bekanntmachung. 


In das gegenwärtige Jahr fallt das ſtebenhun⸗ 
dertjährige Bebächmii eſt der Einführung und erften 
egruͤndung des Chriſtenthums in Pommern. Ueber⸗ 
zeugt, daß das Chriſtenthum das größte Geſchenk 
Soester an die Menſchen iſt, und daß die ſtillen 
e eee eee Aut 
mittels auerb beten n Bericht, 

; ! en Kabigetsbefehls vom gten v. M. 
zu beſtimmen serie daß — 5 0 i gten v. M 


funfzehnte Juni dieſes Jahres, 


an welchem Tage im Jahre 1124 die erſten zum 
Chriſtenthume bekehrten Pommern, durch Biſchof 
Otto von Bamberg bei dem Ottobrunnen vor Pyriz 
getauft worden ſind, in allen chriſtlichen 
Kirchen und Schulen Pommerns und Ruͤ⸗ 
gens, als ein hohes Feſt feierlich began— 
gen werden fol. 8 
Indem ich dieſe allerhoͤchſte Entſchließung hiermit 
An Öffentlichen Kennmiß bringe und, hinſichtlich der 
Anordnung der kirchlichen Jubelfeier, die Herren 
eiſtlichen auf den Erlaß des Königl. Provinzial⸗ 
KRonſiſtortii vom heuti 
ausdrücklich feſt, 0 
ächteit des bevorſtehenden Feſtes, als eines allge⸗ 
meinen, ehriſtlichen Jubelfeſtes rein er 
halten und von der Feier deſſelben daher Alles aus⸗ 
eſchloſſen werde, was dem heiligen Tage dieſer echt 
Ihriſtlichen Feier fremd iſt. — a 
‚Möge dieſes ſeltene, hocherfreuliche Fer uberall 
die lebendige, treue Theilnahme finden, die es ver⸗ 
nt, und jeder Feiernde fuͤr ſein Herz und ſein 
en erndten, was ea ge Bote des 
ms — unſer unvergeßliche Apoſtel Otto 


= 


Evange⸗ 
— vor 


en Tage hinweiſe, ſetze ich 
daß di Bedeutung und . 


ſiebenmal hundert Jahren, unter Gottes gnaͤdigem 
eiftande, glaubend und liebend, ausgeſaͤet hat! 


Stettin, den 13. April 1824. 


Der Koͤnigl. wirkliche Geheime Rach und Ober 
Praͤſldent von Pommern. 8 


4 


a ck. 


Anzeige 


wegen veränderten Poſtenlaufs. 


Nach der Beſtimmung des Koͤnigl. General-Poſt⸗ 
amts wird der Lauf nachſtehender Poſten vom ıften 
May d. J. ab, bei dem hieſigen Ober-Poftamte in 
TR Art abaedudert: 

1) Die Reitpoſt nach 


. interpommern und Preis 

fen, welche gegenwärtig Dienftags und Sonn⸗ 
abends um 10 Uhr Vormittags von hier ab⸗ 
geht, geht kuͤnftig ab: 

Mitzwochs und Sonnabends um 7 Uhr Morgens. 

Tages zuvor auf⸗ 


riefe zu dieſer Poſt muͤſſen 
gegeben werden. Die Ankunft derſelben bleibt 
unverändert: Montags und Freitags früh. 

2) Die Sahrpoft nach und von Poſen, welche ge⸗ 
genwaͤrtig Montags und Freitags um Uhr Mir 
tags vereinigt bis Stargard mit der Fahrpoſt 
nach Hinterpommern und Preußen von hier abs 
0 und ebenſo we und Sonnabends 

ruh hier ankommt, geht fünftig ab: fte. 

Sonntags und Donnerſtags um 12 Uhr Mittags, 

8 Ben nd fei 
3 onntags un onnerſtags fruͤh. 
Mit dieſer Poſt werden vefärderg; , 
A) Hin- und Her warts: 
a) Briefe, Packete und Gelder nach und von 


Stargard, Driefen, dem Großherzogthum 
Polen und den 268280 dens ‚ei 


b) Briefe nach und von Koͤslin, Dit- und 
Weſt⸗Preußen, Lilihauen und Rußland. 
Her waͤrts: 
Donnerſtags fruͤh, 
aus Berlin. 
In Folge dieſer Veranderungen fallen dagegen fort: 
3) die bis jetzt Mittwochs früh von Stargard hier 
ankommende und an demſelben Tage um ı Uhr 
Mittags von hier dahin abgehende Fahrpoſt und 
4) die Verſendung der Briefe nach Polen, Oſt, und 
Weſt⸗Preußen, Litthauen und Rußland mit der 
Mittwochs Uhr Abends von hier abgehenden 
Kariol⸗Poſt über 9 in der Neumark 
und Käͤſtrin nach Frankfurth an d. O. 
Das vollſtändige Verzeichniß hieſigen Poſtenlaufs 


B) 


if zu jeder Zeit auf dem Hausflur des unterzeichnes 


aten Ober⸗Poſtamts einzuſehen. Stettin am sten April 
2824. * Ober Poſtamt. Balck e. 
g Berlin, vom 17. April. 
eine Majeſtaͤt der 2 haben dem vormallgen 
landſchaftlichen Einnehmer bei der Kurmaͤrkſchen Hu⸗ 
fen: und Giebelſchoß Kaſſe, Kriegs-Rath Sache, und 
dem Lazareth⸗Juſpector Knaack beim Potsdamſchen 
Militair⸗Waiſenhaufe, das allgemeine Ehrenzeichen 
erſter Klaſſe zu verleihen geruhet. j 
Des Königs Maieftir haben den bisherigen Ober, 
Landesgerichts Aſſeſſor Ferdinand Emil von Roenen 
zum Rath bei dem Ober Landesgericht in Naumburg 
zu ernennen geruhet. . 


Aus den nend vom ra, April. 

Der Magiſtrat zu Münden ſucht die Abſicht, das 
wieder aufgebaute große Theater würdig zu eröffnen 
dam ızten 2 auf dem Wege der Preisbewerbung 

u erreichen. Er wird demnach die beſte dramatiſche 

Dichtung aus der vaterlaͤndiſchen Geſchichte mit einem 
reife von 100 Dukaten honoriren, und Ihre Mafe, 
fat die Königin erſuchen, die Kampfrichter zu er 
nennen. 

Am sten d., Abends zwiſchen 7 und 8 Uhr, wurde 
zu Bingen die Ifraelitiſche Witwe Geiſenheimer, 

t einer Anverwandten von ihr, welche, bei Ver⸗ 
ichtung haͤuslicher Arbeiten, ihr Beiſtand leiſtete, mit 
mehreren Mefferfehnitten und Stichen am Halſe ers 
mordet. Das Mädchen war, als Leute hinzukamen, 
its todt, aber die Frau lebte noch einige Minu⸗ 
ten. Auf die Frage, wer der Thäter fei, antwortete 
dier Nix. Man wurde durch dies eine Wort inbe 
bald auf die Vermuthung gebracht, daß ein hieſiger 
Metzger Namens Nu, weicher vor Kurzem von der 
Witlwe Geifenheinter eine Summe Geldes borgen 
wollte, die ihm aber abgeſchlagen wurde, der Thaͤter 
je Er wurde daher zur Unterſuchung gezogen und 
nach Mainz abgeführt. * 
Vorgeſt Lim 10 khr Morgens veiferen’ 39. RR 
orgeſtern um 10 orgens reiſeten . — 
HH. — Kronprinz und die Kronprinzeſſin 2 Nor⸗ 


wegen ab. 5 4 

ußer dem Chef des Kronprinzlichen Hofſtaats, 
2 05 Adelswaͤrd, dem Hofmarſchall Gra ne 
und der Oberhofmeiſterin Gräfin Piper, gehen nur 
ſehe wenige Perſonen vom Schwediſchen Hofftante 
40 33, K. 500, nach Norwegen. 


Briefe und Zeitungen 


8 Italieniſche Grenze, vom 27. Maͤrz. 

Das unter Ismael Gibraltar ſtehende E N 
Geſchwader iſt, Handelsberichten von den hen 
Inſeln zufolge, wieder im Archipel erſchienen und 
hat auf mehrere Griechiſche Schiffe Jagd gemacht, 
woraus ſich hinlaͤnglich der Ungrund des Geruͤchts 
von der angeblichen Losſagung des Vice⸗Königs von 
Egypten von der Pforte ergiebt. Ismael wird ſich 
mit dem Kapudan Paſcha vereinigen, ſobald diejer 
ſich im Archipel zeigt, und von Egypten aus werden 
neue Verſtärkungen nach Candia aufbrechen. 


Paris, vom 4. April. 
Eine große Verkenung von Gegnern ſcheint gegen 


Hrn. Benjamin Conftaut anzurücken. i i 
ner ganzen Eloquenz und Biegfamkei a 5 - 
fiegreich zu beftelren.. Während die Schweizer und 
Franzoſen feine Landsmannſchaßt zurückweiſen, ers 
hebt ſich nun auch eine engliſche Zeitung gegen ihn 
in folgender Bird e Ernennung des Hrn 
B. Conſtant wird förmlich angegriffen. Die Ent 
ſcheidung dieſes Streits ſcheint uns nicht zweifelhaft 
zu ſeyn. Die Deputirten⸗Kammer ehe e 
Eutſtehung der Ordonnanz rt XVIII., weiche 
im Jahre 5 elben Zeit, als die Charte publi⸗ 
zirt wurde. Dieſelbe ſchließt ausdruͤcklich alle Aus⸗ 
Länder, welche der König nicht ſelbſt naturaliſtrt hat 
von der Kammer aus. Diefe Ordonnanz will folglich, 
daß nur folhe in der Kammer Play nehmen follen 
deren Geburt ſchon eine Sicherheit für ihre An haͤng⸗ 
2 u ph Sefege des Staats 
giebt, von der i j ; 
zum Vaterlande ernährt find, — 3 
eines Hrn. Conſtant de 
ein Verwandter des Hrn. B 
welcher im Jahre ı 

ſchen England und 


„ ein e ce Geſetz von 2799 


Paris, vom 3. April. 

Einer der beiden von dem Großſtegelbewahrer am 
sten in die Pairs: Kammer gebrachten Geſeg⸗Ent⸗ 
wärfe betraf die Beſtrafung der in den Kirchen und 
anderen dem Si geweihten Gebaͤuden vers 
übten Vergehen. Der Kirchen raub soll danach Fünf 
tig mit verhaͤltnißmäßiger Zwan geg bell, und die 
Entwethung der Gotteshauſer duch Beſchnpfungen, 
worauf, wenn fie mit Beinen Gewaltthaugkellen ver⸗ 
knuͤpft waren, bisher nur hoͤchſtenz eine Gefaͤngniß⸗ 

rafe von einem Jahre und eine Geldouße von 200 

r. ſtand, mit einer are, von wenigſtens zw 

ahren und einer Geldbuße von weniaiens 500 Fr. 
beftrafe werden. Die boshafte Verſtümmelung der 
im Innern der Kirchen befindlichen Staenan, Alder 
und anderer der Religion geweihten Gen cujusade,, oll 
eben Bu tage ane Sage mii 4 Bu ae 
er ngnißs eldßrafe von aoo bis 00 

7. geahnder werden, Rafe v 


- 


et, wenn nicht bloß 


[4 
Paris, vom 10. April. f 
Das Memorial bordelais-enthäft folgende Addreſſe 


an Se. Maj. von Seiten der nach Frankreich geſlͤch⸗ 


teten Pflanzer von St. Domingo, Paris, den aßſten 
rz 1824 datirt: 2 1 
Be hre treuen Unterthanen, die nach Frank 
reich Gedehteten Pflanzungen Beſitzer von St. Do⸗ 
mingo, wagen es, die Huldigungen ihrer Liebe und 
Ergebenheſt ehrfurchtsvoll Ew. Maj. zu Füßen zu 
legen und e inſtaͤndigſt zu bitten, 
ihr langes Ungluͤck gein trauriges und beklagenswer⸗ 
thes Reſultat des Dekrets des National- Convents, 
welches, hinſichtlich ihrer, das heiligſte Recht, das 
Eigenthumsrecht, verletzte und die Freilaſſung der 
Neger auf St. Domingo ausſprach) in Erwägung zu 
ziehen Erwaͤhntes Dekret, deſſen Ungerechtigkeit 125 
fortdauert, wird von dem gerechteſten und aufgeklaͤr⸗ 
teten Monarchen wieder gut gemacht werden. Sollte 
indeh die Freiheit unfrer vormaligen Sclaven, in 
olge eines nicht widerrufenen Dekrets, fortwährend 
lülſchweigend anerkannt werden, oder die Freilaſſung 
urch den Königl. Willen Ew. Maj. geſetzliches Ans 
ſehen gewinnen, fo durfte uns unſer durch die Auto⸗ 
kitde unfrer Könige verbuͤrgtes, von unſern Geſetzen 
und von der Treue und dem Glauben des Staats be⸗ 
775 Eigenthum nicht ohne eine gerechte und voll⸗ 
findige Eniſchaͤdigung geraubt werden. Sire! Wir 
nehmen gegenwärtig def Entfhädigung in Anſpruch, 
weil fhon 10 Jahre feit der Reſtauration verfloſſen 
find, ohne daß die Reſtauration der koſtbarſten Franz, 
Colonie bewerkſtelligt worden iſt. Wir find, Sire! ic. 

Von dem Pamphlet des Pamphlets von Hrn. Cous 
rier ſind in weni Tagen 2000 Exemplare verkauft 
worden. Es enthalt unter andern Auszuͤge aus einem 

ſchreiben an, den, Verfaſſer, worin es hinſichtlich 

rankreichs heißt: „Alle Welt in Frankreich macht ſei⸗ 
nen Hof. Das iſt eure Kunſt, die Kunſt zu gefallen; 
darin könnt ihr unterricht ercheilen; darin beſtehl 
das Genie eurer Nation. Der Engländer ſchifft, der 
Araber raubt, der Grieche ſchlaͤgt ſich für feine Frei⸗ 
beit, der Franzoſe macht einen gehorſamen Diener 
und dient oder will dienen; er ſtuͤrbe, wenn er nicht 
un Ihr ſeid 1175 nicht das ſelaviſchſte, doch das 

ienftbarfte aller Voͤlker“ c. 

94 Ay der Akademie der Wiſſenſchaften 
vom sten d. M. las der Dr. Audonard eine Abhand⸗ 
lung über den Urfprung des gelben Fiebers, wie fol 

es Anno 1821 in Bakcellona und 1823 in Port de 

aſſage graſſirt hat. Der Verfaſſer iſt zu dem Re⸗ 
la 5 —— daß dieſe Krankheit durch ein bes 
onderes Luftverderbniß entſtehe, das in den zum Ne— 

handel beſtimmten Fahrzeugen erzeugt werde; er 

at ſie daher den Schiffstyphus genannt. Es waͤre 
in der That der Menſchheit ein großer Dienſt geleı 
olitiſche Geſetze und Traktate, 
ſondern auch die Furcht vor dieſer Peſt, dem Scla⸗ 
denhandel Thür und Thor verriegelte! g 


i Madrid, vom 31. Marz. 
Nachdem sooo Mann von unfrer Franzöſ. Garni⸗ 
fon unter dem unmittelbaren Befehle des 

I von hier abgezogen find und um und in Aran⸗ 


4 gleichſam ein Lager bilden, hat ſich die Nachricht 
a daß auch die übrigen von hier abziehen 


en. Bour⸗ 


wurden und die Ruhe der Hauptſtadt zweien Span, 
Reuters Regimentern, einem Bataillon Faßvolk der 
Königl. Garde und der neuen Miliz anvertraut wer⸗ 
den ſolle. Es würde nur eine Compagnie Ouvrlers 
mit dem Franzoͤſ. Hoſpital hier bleiben. Dieſe An⸗ 
ſtalten nebſt dem an die Adminiſtrationszweige der 
Franz. Armee ſelbſt ergangenen Befehl, ih nach Var: 
demoro, vier Stunden von hier zu begeben, haben 
allgemeine Furcht erregt und es haben an 3000 Eins 
wohner Paſſe zur Abreiſe gefordert, obgleich Generat 
Queſada verſicherte, daß er mie jenen Span. Trup⸗ 
pen fuͤr alles einſtehen wolle. Man vernimmt nun 
heute, daß auf die tinnerungen des Franzoͤſ. Both⸗ 
ſchafters beſchloſſen worden iſt, die Franzoͤſ. Truppen, 
die nach der Gegend von Toledo abziehen ſollten 
noch bis zum sten April hier zu behalten. und er 
aus Paris Nachricht auf eine, dorthin abgeſchickte 
taffette zu erwarten. Auf, jeden Fall hofft man 
doch ein Franzöf. 2 das 55 hier zu bes 
halten. Einige Sranzöf. Poſten find ſchon, allein nur 
um ihnen den Dienſt zu erleichtern, dur Spaniſche 


abgeloͤſet worden. 5 5 
In Guadalaxara hat der Poͤbel ganz Fürzlich einen 
ſogenannten Negro am hellen Tage auf das graus 
ſamſte ermordet. In Cuenga gelang es am zoften 
dem Biſchofe nur mit Mühe, ſich nicht die Leiche eines 
geftorbenen Kanonikus, der liberal eweſen ſein ſollte, 
entreißen zu laſſen. In Cordova hat der Pöbel am 
heil. Joſephstage ſieben Menſchen umgebracht. In 
jalencia dauern die Hinrichtungen fort; unter den 
mielen Eingekerkerten beſindet ſich ſelbſt der geweſene 
General,Capitain Marquis v. Almodovar. 


In 1 nien Dorfe hat das Volk dieſer 
Tage das Gefaͤngniß erbrochen, an zwanzig National⸗ 
Muizen, die darin faßen, befreit und ſieten Königl. 
Freiwillige dafür wieder hineingeſperrt. 

Aus Aranjuez hat der König folgendes Dekret er⸗ 
laſſen: Durch Traktate, die aan get Dei Paris 
8 ſſen worden, hat die Franz. Regierung ſich 
zur Zahlung von 37 Mill. Entſchaͤdigung gegen meine 
Unterthanen verpflichtet; durch die dieferhalb in Par 
vis niedergefegte Commiſſion, wurde zur Begruͤndung 
der Reklamatſonen geſchritten, als die traurigen Er⸗ 
eigniſſe vom ten März 1820 eintraten, und die Fort⸗ 
fegung der Arbeiten völlig verhinderten. Ich habe! 
daher verordnet und verordne, daß 1) in Madrid eine 
aus $ Perſonen beſtehende Junta zur Unterſuchung 
und Abbezahlung der Reklamationen errichtet werden 
ſoll. 2) Eine zweite Junta wird in letzter Inſtauz 
über die Ausſprüche der erſten entſcheiden. Die 
Apellation muß innerhalb zwei Monaten ſtatt finden. 
Ven den Übrigen eilf Artikeln befagt der achte, daß 
man auch die Reklamationen wegen der in Folge 
Bounapartiſcher Dekrete 1808 in Burgos weggenom⸗ 
menen und nach Bayonne gebrachten Wolle zulaſſen 
werde. Der Artikel 10. verfügt, daß die Junka jeden 
Monat über die von ihr als gältig anerkannten Ge; . 
ſuche dem Miniſter Rechnung ablege. 

Einen Tag vor ſeiner Abreiſe nach Aranjuez hat 
der Koͤnig dem Volke einen neuen Beweis feiner e. 
ligioſitaͤt gegeben. Als der König nach dem Schloſſe 
surädfuhr, kam ein Prieſter, der mit den Saframens 
ten zu einem Kranken h verfügen, des Weges. Sur 
gleich ſtieg Se. Majeſtaͤt aus der Kurfche, hieß den 


iefter einſteigen, machte ſelbſt die Thuͤre hinter ihm 
8 A 15 — brennende Wachskerze in die Hand 
und begleitete den Prieſter zu Fuß. Die Garden, 
ihre Pferde am Zaum fuͤhrend, folgten ihm bis an 
das Haus des Kranken, und blieben vor der Thür, 
während der ri der hineingegangen war, den 

n beiwohnte. 
wa Gibraltar, vom 18. März, 

Das vor Algier kreuzende Blokadegeſchwader des 
Admirals Neale beſteht aus 3 Fregatten, » Schaluppe 
und 1 Brigg. Zwei Algieriſche Fregatten und eine 
Corvette liegen im Hufen, und haben, wie man glaubt, 
Gefangene am Bord. Der Dey verweigerte, mit 
dem Admiral Unterhandlungen anzuknüpfen; feine 
Offiziere ſollen entſchloſſen ſeyn, ihm nicht zu pebarı 

zen, da fie ſich den Schreckniſſen eines Bombarde⸗ 

ents nicht ausſetzen wollen. Am 18. März wurde 

n Angeif auf fein Leben gemacht, der aber nicht 
luͤckte. Bis 955 ı7ten verhielt ſich die Engliſche 

lotte noch ruhig, und man erwartete noch immer, 
die Zwiſtigkeiten friedlich beſeitigt zu ſehen. 

Das Hollaͤndiſche Geſchwader liegt zu Mahon. 
Man weiß bis 1 8 ob Engliſche Schiffe ge⸗ 
mmen worden ſind. SE 
u Bona ift der Brittiſche Vice-Konſul verhaftet 
und ein Engl. Schiff angehalten worden. Der Ame⸗ 
rikaniſche Konful verlangte hierauf, jenen unverzuͤg⸗ 
lich in Freiheit zu ſetzen und letzteres loszulaſſen, 
woreim der Dey auch willigte. \ 

Ein Aufſtand gegen die Türken war auch in letzte⸗ 

rer Stadt Bergen: . i bald ge⸗ 
t und der delsfuͤhrer hingerichtet. 
* London, vom 2. April 

tter aus 
Be — . te Nachricht, welches ein Hr. Fra 
Hill aus Baltimore dem Kongreſſe vorgelegt haben 
ell. Er bittet nämlich um 10 Acres Land und ein 
Kapital von 1,000 Dollars, zur Einrichtung eines 
geographiichen Gartens in Washington. Nach dem 
von ihm vorgelegten Plane ſoll dieſer, in der Naͤhe 
des Kapitols einzurichtende Garten eine genaue Dar⸗ 
ſtellung aller men Welttheile enthalten. Der 
Ocean, die Meere, Meerbufen, Baven und Ströme 
llen vertieft, die Feſtlande dagegen, die Halbinſeln, 
nfeln, Gebirge u. J. w. in erhöhter Weiſe darge⸗ 
ellt werden. Das Waſſerbett ſoll mit Sand bedeckt, 
as Land mit Grün bekleidet und Gebirge aus den⸗ 
felben Steinarten, die fie in der Wirklichkeit haben, 
zuſammengeſetzt werden. Alle Fluͤſſe, Kandte ic. 
follen nicht nur treu gezeichnet, ſondern, wenn es 
verlangt wird, auch ſo eingerichtet werden, daß man 
Fe mie Waſſer anfüllen kann. — Nach dem ange 
nommenen Maßſtabe wuͤrden die Seen Eric und 
Ontarto jeder 8 Fuß lang werden, die vereinigten 
Staaten aber vom atiantischen bis zum ſtillen Ocean 
eine Strecke von 160 Fuß einnehmen. — Jedes 
Land, jeder Staat, jede Provinz ſoll genau angege⸗ 
den und ſelbſt die bedeutendſten Siädte follen derge⸗ 
alt angedeutet werden, daß man eine vollſtandige 
orſtellung davon erlange. — Auch die Angabe der 
Breiten und Langen Grade, des Aequators, der 
Ekliptik, der WendesKreife ic. ſoll nicht fehlen. — 
Auf ſolchem Wege wird man, im ſtrengſten Sinne 
des Wortes, ſpazierengehend die umfaſfendſten geo⸗ 

graphischen Kenntniſſe einſammeln können. 


ae geben von einem merke 


ER London, vom . April. 

Die Zeitung von Calcutta, vom agften Oct., giebt 
von einer ungeheuern Schlange Nachricht, welche, 
wie man vermuthet, durch einen heftigen Waſſerſturz 
vom Gebirge herunter geführt worden, und in der 
Naͤhe von Brametulhah, im Norden von Santi⸗ 
pore ihren Aufenthalt genommen hat. Sie iſt nicht 
ſehr dick, aber 20 bis 24 Ellen lang. Nach den Er⸗ 
zahlungen einiger Reiſenden, die fie aus der Entfers 
nung beobachte, rollt ſie zuweilen ihren Leib in Form 
eines Rades zuſammen; aber bei dem geringſten Ges 
raͤuſch rollt fie ihn wieder auseinander und macht 
einen Sprung von as bis 30 Elten. Glucklicherweiſe 
iſt noch Niemand von ihr gebiſſen worden, aber ihre 
Anweſenheit hat die ganze Umgegend in Furcht ge⸗ 
ſetzt. Einige reiche Bewohner der Gegend, hatten 
zwar Leute mit Flinten und Knäppeln bewaffnet, ge⸗ 
gen das Unthier ausgeſandt, diefe haben ſich jedoch 
Dee: das Ziſchen und über die ungeheuere Größe des⸗ 
ſelben fo entſetzt, daß fie keinen Angriff gewagt haben. 

f Parlaments⸗Sitzungen. 

Im Oberhauſe wurde am aten über die zweite Ber; 
leſung der Bill, wegen der Trauungen der Unita⸗ 
rler, verhandelt. Der Marquis v. Landsdown ſagte: 
Dieſe Bill habe die Abſicht, letztere von der Erfuͤl⸗ 
lung einiger Formalitaten zu difpenfiren, welche die 
Anglikaniſche Kirche verlangt, die aber gegen ihr Ge⸗ 
wiſſen fei. Der Erzbiſchof von Canterbury ſprach 
fur die Sir: Nach pen h Hy muß man ents 
weder den Unitariern erlauben, ſich in ihreldag i 
Capellen trauen zu laſſen oder Ber ahn 4 
der Liturgie vornehmen, damit fie nichts dag, 
wenden konnen. Letzteres konne er nicht enchmigen, 
erkläre fi aber für jenes. Der Lord Kanzler war 

egen die Bill. Die Lehre von der Dreieinigkeit, 
agte er, iſt der Grundſtein der Engl. Kirde; fle bite 
det einen conftitutiven Artikel derjeiben; wer fie laug⸗ 
net, iſt ein Gegner der letztern, und daher gehen die 
Unitarier mehr als andre Diſſidenten von der Eng⸗ 
liſchen Kirche ab und ich werde nie meine Zuſtim⸗ 
mung zu einer Maaßregel geben, wodurch die herr⸗ 
ſchende Kirche genothigt ift, den Scrupeln der Mits 
glieder von Gecten nachzugeben, Lord Liverpool 


erklaͤrte, fo, wie die Bill laute, konne er . 25 
r 12 


ſtimmen, fie könne aber modificire werden. . 
ſchof von Cheſter misbilligte das Princip der Bill, 
Die Feier der Trauung in den Kirchen und Kapellen 
der Anglicaniſchen Kicche iſt ein Vorrecht derſelben. 
Die Unitanier weigern ſich nicht deshalb, weil ihr 
Gewiſſen durch die Liturgie beſchwert wird, denn 
ſonſt würden fie ja nicht ſelbſt bei der Taufe im Nas 
men Gottes des Vaters, des Sohnes und des heil. 
Geiſtes taufen. Hoffentlich wird das Parlament, 
wie einſt die Großen des Reichs ſagen: Nolumus le- 
es ecclesiae mutari, Die Lords Calt orpe und 
Holland und der Biſchof von London us nd, 
für die zweite Bill, die endlich auch mit einer Mehr⸗ 
heit von a Stimmen beſchloſſen wurde, 
Size 0 An 6. April. 8 
ie Zoll⸗Einnahme in dem mit geſtern abgelaufe— 
nen diesjährigen Quartal hat ich um 4 Pfd. 
Sterl. gegen das des vorigen Jahrs vermehrt. 
Man glaubt, die Regierung werde ſich der nach 
England geflä 
die Hülfsmittel 


e Privan Vereins zur Unterſtaͤung. 


migen 
anzler wa! 


eten Spanier annehmen muͤſſen, da 


wirken koͤnnen. 


| 


| 


der Stadtrat 
175 eine 


dieſer Ungluͤcklichen beinahe erfhöpft find. Bis jetzt 


enießen ungefähre 189, Perſonen eine woͤchentliche 

pende von ı5 bis 20 Bl. 

Auf Hangi hieß es im Januar, daß aller Handel 
mit den Nationen, die die Unabhängigkeit diejer 
Inſel nicht anerkannt haben, verboten werden ſoll. 

Parlaments- Verhandlungen. x 

Als im Oberhauſe am aten die Seiden : Zoll; Bill 
um zweiten Male verleſen wurde, dufferte Lord 
kiverpool: er ſey fruͤher der Meinung geweſen, 
daß man bei gewiſſen Manufakturen keine 4 
Mitbewerbung zulaſſen müſſe. Er habe ſich aber 
ſpaͤter von der Unhaltbarkeit dieſer Anſicht überzeugt, 
Ind es freue ihn zu bemerken, daß man in Folge 
der Aufhebung der Zölle und der modificirten Ein 
fuhr ; Erlaubniß verarbeiteter Seidenwaaren bereits 
im Begriff ſtehe, mehrere Fabriken im Lande ans 
ulegen; beſonders würden die Mancheſter⸗ Werk 
küpte eingerichtet, welche wohl 30 bis 40000. Men⸗ 
chen beſchäftigen dürften; er hege daher keinen 
Sie, daß Engtand auch in dieſem Zweige bald 
mit dem Auslande würde wetteifern konnen. 

In der Sitzung des Unterhauſes am Eten fragte 
Hr, Philipps? weshalb no kein Geheimerrathsbe⸗ 
an wegen Gleichſtellung reußiſcher Schiffe mit 

rittiſchen erlaſſen fen? Der Kanzler der Schatz 
kammer erwiederte: fo lange der desfallſige Vertrag 
von Seiten beider Regierungen nicht unterzeichnet 
ſey, koͤnne auch vom 


erſcheinen. 

10 London, vom 10. April. 

Wie man vernimmt, iſt mit den letzten Depeſchen 
aus Madrid ein eigenhaͤndiges Schreiben Sr. Spani⸗ 
chen Maj. an unſern König gekommen, worin König 

erdinand, da unſer Miniſterium abgelehnt hat, an 
einem Fongreſſe wegen Sud, Amerika Theil zu neh⸗ 
men, Se. Mal. verfünlich SE angeht, unter der 
Erflärung, daß eine fernere Weigerung in dieſer Hin⸗ 
ſicht als eine Theilnahme für die Rebellen würde ans 
geſehen werden muͤſſen, wohingegen durch Vermilt⸗ 
lung geſammter hohen Mächte die Calamitat ihrer 
Trennung vom Mutterlande gewiß abgewendet wer⸗ 
den dürfte, s 

Nachrichten aus Madagascar zufolge war alle 
Wahrſcheinlichkeit vorhanden, daß König Radama ſich 
bald dieſe ganze große und wichtige Juſel unterwor⸗ 

n haben würde, wie erſt Ende Novembers mit dem 

olke von Bembatuka, das unter ſeinem Könige 
Adam Saul gegen ihn zu Felde geſtanden, durch 
Brutiſche Vermittlung bewirkt war. Nadama iſt 
der Monarch, der ſich traktatenmäßig zur gründs 
lichen „ des Menſchenhandels gegen uns 
verp Hair hat; Nie aber, fo ſchreibt man, nichts als 
die Erklarung deſſelben für Felony oder eine vers 
mehrie Seemacht in jenen Gewaͤſſern ganz wird be; 


Briefen aus Campeche vom Anfange des Januars 
zufolge, waren mehrere geflüchtete Europier aus Bes 
ka- Cruz dorthin zu Schiffe gekommen, welche aber 

8 weigerte. Ste fandten 


in die regierende Junta, welche auch die Erlaubniß, 
N Land zu kommen, für ſie ertheilte. Hieraus erhellt, 
ß Pucatan ſich damals noch als von Mexico unab- 
Uüngige Republik regierte. 


abinelte kein Befehl deshalb 


orſtellung nach der Hauptſtadt Merida 


* * 


A 


Seit dem sten Febr. hatte das Feuern auf die 
Stadt Vera⸗Cruz vom Caſtell aufgehört und die Eins 
wohner 1 allmaͤhlig in die Stadt zurück. 

Wir haben Nachrichten aus Bahia bis zum raten 
und Pernambuco bis zum zaſten Febr. Vom exſtern 
Orte wollte General Filisb. Brant in wenig Tagen 
wi einem Engl. Kriegsſchiffe hieher abgehen, bevoll⸗ 
maͤchtigt wegen der Braſtliſchen Anleihe, weshalb ſchon 
ein Heer 2 155 Der Courier enthalt die Proklama⸗ 
tion der Lokal-Regierung zu Pernambuco vom ı2tem 
Febr., wodurch die Einfuhr aller Portugieſiſchen Er⸗ 
zeugniſſe ohne Ausnahme, unter jeder Flagge, bei 
Confiscation verboten wird, was nach einer folgen⸗ 
den Proklamation nach drei Monaten in Kraft treten 
ſollte. Die erſtere Proklamation ſpricht von Gehor⸗ 
un gegen den Kaiſer; jedoch hatte die Junta die 
Annahme eines neuen Statthalters der Provinz, den 
der Kaiſer n hatte, verweigert und als dies 
fer ſich darauf, um mit einigen Privatperfonen zu 
unterhandeln, eine Strecke von der Stadt niederge⸗ 
laſſen, wurden 90 Reuter abgeſchickt, um ihn feſtzu⸗ 
nehmen, die fi aber zu ihm ſchlugen, fo wie 800 
Mann Fußvolk, die die Junta nachſchickte und meh⸗ 
rere Freiwillige. Indeſſen war es nicht zw Thaͤrig⸗ 
keiten gekommen; man erwartete die Kaiferl. Flotte 
aus Rio, um der Regierung Gehorfam zu verſchaffen. 

Ueber die Rede des Hru. v. Villele bemerkt die 
Morning-Chronicle: Wenn man die geringe Schuld: 
n im Verhaͤltniß zu feinen. Hülfsquellen in 

etracht zieht, fo darf man ſich über den feſten Ere⸗ 
die deſſelben, der den Miniſter in den Stand ſetzt, feis 
nen N Finanzplan durchzuführen, nicht ver⸗ 
wundern. Wenn Frieden bleibt, ſo wird dieſe Schuld 
bald abgetragen werden koͤnnen, und alles deutet 
jetzt in Europa auf Frieden; denn, wenn Frankrei 
England und Oeſterreich übereinjtimmen, werden au 
die Angelegenheiten im Oſten ſchwerlich eine Sto⸗ 
rung. . g 19218 2 

5 arlaments Verhandlungen. 

Im Oberhauſe trug Graf Darnley am gten dar⸗ 
auf an, daß der Zuſtand von Irland unterſucht wer⸗ 
den ſollte. Er ſagte: wenn das Haus die Krone 


nicht bewegt, einen andern Weg in der Verwaltung 


jenes Landes einzuſchlagen, fo wuͤrden ſich alle am 
Ende zu beklagen haben. Der jetzige Zuſtand non 
England iſt der Grund, weshalb ich die Motion ſo 
zeitig zur Sprache bringe. Alle Theile des Landes 
find im Forejchreiten, der Handel blüht, der Acker⸗ 
bau iſt neu belebt; alles, was zu England gehört, 
nimmt an dieſem Segen Theil, ſelbſt die Sclaven⸗ 
Unterthanen erfreuen ſich in mehrerem Betracht der 
Wohlthat dieſer Verheſſerung; nur Irland, Eng⸗ 
laude nachſte Schweſter, feufze noch, unglücklicher 
als die entfernteſten Punkte des Reichs. u 
jurreftiong + Gejeg dauert fort, und ein in der Welt⸗ 
gefhichte beiſpielloſes Entzwejungsſyſtem, von Seins 
rich J. bis jetzt N hat ſo tiefe Wurzel geſchla⸗ 
en, daß auch der beſte Wille nicht Gerechtigkeit zu 
üben vermag. Nur eine völlige Umwandlung des 
Hie in Jen Regierungsſoſtems kann Nuhe und 
Flück in Irland wieder helmiſch machen Die Eman⸗ 
cipation der Karhoriten ut das allemige Bad Br 
Die Narion if dafür, und deshalb kann keine Ges 
fahr für die Verfaffung daraus 


r En. 
dieſe erſte aller Maaßregeln ſind ale gen babe 


I 


los. Vergebens erwartet man von den Bewohnern 
dieſes Landes Anhaͤnglichkeit an die Regierung, fo 
lange ſie ſich in einem Zuſtande der Erniedrigung 
fühlen. Man entzieht ihnen ihr Geburtsrecht. Ir⸗ 
lands Zuftand kann für Großbritannien eine Quelle 
der Macht oder der Vernichtung werden; die Wahl 
hängt von der Regierung ab. Lord Liverpool: Ich 
wuͤrde mich der Motion gewiß nicht widerſetzen, ſo⸗ 
bald der geringſte Vorth ei für Irland daraus ent 
ehen könnte; allein das Gute muß auf anderm 
ege geſucht werden. Es iſt wahr, Irland hat vor 
vielen Jahren ſehr gelitten, die Verwaltung war 
ungerecht und tyranniſch, man buͤrdete ihm Engliſche 
Geſetze und Inftirutionen auf, da man ihm die ſei⸗ 
nigen hatte laſſen follen; es iſt aber auch gußerſt viel 
für Irland ſeit Sr. lebtregierenden Maj. gethan 
worden, und ich ne | entſchieden behaupten, daß auch 
die Weltgeſchichte kein Beiſpiel aufſtellt, wo ein 
Land in wenig Jahren fo viel für eines feiner Glie⸗ 
der geforge hatte, als Großbrittannien für Irland. 
Bekanntlich iſt kein Land in Europa ſo mit Abgaben 
belaſtet, als Großbrittannien, und viele werden ge⸗ 
wiß erſtaunen, wenn ſie erfahren, daß außer der 
Schweiß, Irland das am mindeſten beſteuerte Land 
iſt. England hat fünffach höhere Abgaben als Ir⸗ 
land, und letzteres bezahlt, außer dem Zehnten, keine 
direkte Steuern an die Regierung. Gern ſtimme ſch 
für ſpecielle Unterſuchungen, aber nicht für unbe⸗ 
ſtimmte, die den Zuſtand Irlands nur noch mehr 
verwirren würden. — ee des Guten 
find die Miniſter gr‘ nicht laͤßig. eit 7 Jahren 
find allein 1122 Schulen erxichtet worden, die von 
allen Glaubenspartheien beſucht werden. Das 
Hauptunglück Irlands liegt in dem Zustande des 
Landmannes), der durch die endloſe Theilung des 
Bodens und feine Existenz, als bloßer Taglohner, 
fehr bedraͤngt iſt. So lange dem nicht praku 
entgegengewirkt wird, iſt jedes andere Bemühen 
vergebli Die Maſſe des Volks hat kein Eigen 
thum; das ganze Land gehoͤrt Wenigen und der 
rundbeſig, ſo wie der Handel, iſt in den Haͤnden 
der . Die Emancipation wird daher 


keinen praktiſchen Nutzen gewähren, fo lange man 


die Katholiken nicht zu proteſtantiſchen Landbeſitzern 
den lars. Die Motion wurde, l 
einige andere Mitglieder geſprochen, mit einer Ma 
joritdt von 17 Summen (57 gegen do) verworfen. 


f di Tuͤrkiſche Grenze, vom 30. März. 
a 

eitung iſt Odyſſeus Anſchlag auf Kariſto geſcheitert. 

ie widersprechenden Geruͤchte wegen — Heels des 
Paſcha von Egypten, find noch immer nicht aufge⸗ 
klaͤrt. Selbſt die laͤngſt erwarteten Conſulatberichte 
bis zum 1zten Maͤrz aus Conſtantinopel gehen dars 
über leicht hinweg, ohne etwas Zuverläſſiges zu ger 
ben. Nur der eine davon ſetzt hinzu: daß in dieſen 
Tagen die Pforte eine ſehr unangenehme Bothſchaft 
erhalten haben muͤſſe, weil der Divan Nacht und 
Tag verſammelt geweſen ſei. Dieſes und die ploͤtz⸗ 
liche Abreiſe des Egypuſchen Agenten Jsmael aus 
Conſtantinopel, mag zu 3 aller Art 
Anlaß gegeben haben. Uebrigens find die Rüſtungen 
zum Griechiſchen Feldzuge hierdurch nicht aufgehal⸗ 
ten, ſondern im Gegentheile verdoppelt worden, wie 


„ der allgemeinen 
n 


ſeitdem die Naths⸗Jerſammlungen. Die Sloke, vers 
ſichert man mit Beſtimmtheit, ſoll noch vor dem Ae⸗ 
quinoktium auslaufen. Die Truppen, welche in der 
Moldau und Walachei aufgeſtellt find, machen noch 
gar nicht Miene, ihre Cantonnirungen zu raͤumen, 
ſind auch bisher nicht vermindert worden. Auf die 
Anfrage des Ruſſſſchen Oberbefehlshabers in Beſſara⸗ 
bien, Generals Savineff, wann dies geſchehen werde, 
fol der Paſcha von Siliſtrig erwiedert haben: „es 
ſei ihm noch kein Befehl dieſer Art z gegangen; er 
wolle den General in Kenniniß fegen, wenn er In- 
ſtruktion deshalb bekomme.“ 2 


Vermiſchte Nachrichten. 

In Wien ſtarb den zeiten Mini Sim den 
* e 2 ar le 23 
Einige Reiſen eſuchten auch die Schwei 

birge. Daſelbſt fanden fie eines Tages er 
Einöde, umgeben von ſchroffen Felſen ein kleinen 
Hütchen. Sie gingen hinein, neugierig wer da leben 
konne, wo nur Adler und Gemſen zu hauſen pflegen. 
Sie fanden einen alten Mann, der ſogleich fein Sil 


berhaupt entbloͤßte und fie auf eine Bank nöchigte. 


Er beſchaͤftigte fh damit, aus der Euttan⸗Wur zel 
einen Spiritus 8 bereiten, den er an den Apotheker 
des entfernten Städtchens verkaufte. Da aber diefer 
Verdienſt den Reiſenden jahrrüber außerordentlich ge, 
ring vorkam, ſo fragten fie ihn, wovon er denn ſonſt 
noch lebe! — Sich ernſt und demuͤthig verbeugend, 
5 er 8 er Prager Verſehung“ — 
dit geſtaͤrkter Zuverſicht, aber mit { 
Die Keijenden weiter a alt Theanen Ban 
in Bewohner des Staats Maſſachuſets ( 
7 1 725 ee 1 255 
ö unden, das ohnſtreiti i 
tigem Nutzen zu werden Ne * wee wache 


das zwei Koloniſtenwohnungen enthielt, nebſt den 5 


ner von 
d w mals 
in das brennende Haus, um TIN 


Dieſe drei Famili 
fi 15 enväter, welche 


d ih zes mit d 
De : Bars Kan, u dr can dal 
oſe Kinder ſeufzen unter dem ſchauder 
und Elende lch nach Hülfe. 4 9 “ edler 
Bewohner Stettin 's und der Umgegend fie ihnen lieber 
voll zu bringen ſich eifeigf beellen! Der Herr Malor 
von Katt auf Finkenwalde, Herr Stadtrath Frideriel 
in Stettin und ich werden jedes Scherflein, das die Liebe 
ſpendet, mit Freuden annehmen. Von der gewiſſenba 
12 Ba aner, Geiltebag, werde ich d 
ablege enhagen, den 17, April 1824. 
Arnd, Diediger iu Eilömerder. 


x 


*. 


= * 

Fur die armen Tageld bner ln Neuhof bel Bick hebe 
ich mit Dank und Freude ferner folgende Gaben erhal⸗ 
ten: 16) von Hrn. Kaufmann 2. 3 RE; 1) von der 
Mittwe Cr Rt.; 19) vos Hin. Schuhmacher B. 2 
Mass Stiefeln; 19) von Hu. Kaufm. W. St. 5 Rt.; 
200) won einer ungenangten Dame 3 Rt. uad einen Beit⸗ 
ſtberjug; 27) von Hin. C. P. 2 Rt. und 2 Paar Stie⸗ 
feln; 92) von Hrn. Weiß 12 Gr.; a3) von H. 3 Rt.; 
24) von Hrn. P. a Paar lederne Beinkleider; 25) von 
Hin. D. F. S. 1 Ri. In Böck find an Hrn. Paſtor 
Eiafen, welcher auch dleſe Gaben vertheilt, abgegeben 
worden: 6 Scheffel Roggen vom Hrn. v. R. in D. — 
Thianen des Danks von unglücklichen geweint, ſind 
Edelſteine in die Kronen der Chriſten. Stettin am 
21. April 1823. Daltzer, Diakenus. 


Anzeigen. 

Da jetzt aus meiner Privaeſchule einige Kinder in 
höhere Anſtalten übergeben, fo kann ich wieder neue 
Schuͤter in dieſelbe aufnehmen; welches ich den geehr⸗ 
ten Aeltern hiermit ganz ergebenſt anzeige. Stittin den 
azſten April 1824. Nendell, Lehrer, 

am grünen Parabeplag No. 323 wohnhaft. 


unſer Comlolr iſt jetzt in unſerm Haufe Mittwoch 
ſtraße No. 109%. Caſtner & Aoſenthal. 


ookoojnagp ofpogo ofocfoopogenk ofoofo ofeojpeja 
* Schr fchöne doppelte und einfache Caſimirs in & 


den neueſten Deffeins, feinſte J. br. Eireas ſien / 

Ines in allen Farben, erhielt ich ſo eben, und ent K. 

2 sr 15 Sum. 2 wie mit meinem ganz eom⸗ — 
\ ager aller Gattungen Tücher, zu den bil- 

W ligſten Preifen aufs ergebenfte. 8 * 

> Ferdinand Brumm. 


> 
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Die in einer frühern Zeitung von mir erwähnten 
deiſebten wohlfeilen Sorten 
Italieniſcher und genaͤheter Strohhlthe 
babe ich jetzt erhalten und empfehle mich damit ſo 
wie mit ſehr ſchönen franzöſiſchen fagonnirten Baͤu⸗ 
dern und Blumen ganz ergebenfl, 
P. F. Durieux, Schuhſtraße 148. 


Die Führung eines leicht zu überfehenden couranten 
Beſchäftes ſoll demjenigen unter vortheithaften Bedlu⸗ 
fingen, und zwar in der Art: daß derſelbe von dem 

mſatz gewiſſe Procente erhält, am -ıflen Jung d. J. 
1 werden, der eine Caution von 300 Rthlt. baar, 
weiche ihm zu 5 Procent vetzinſet wird, oder in Papie 
den, oder mittelſt annehmbarer Buͤrgſchaßt, zu fiellen, 
dermöaend it, und deren Werth derſelbe ſtets unter ki 

Händen hat. Es hangt alfo ganz von dem Fleife 
8 Unternehmers ab, in Eipkommen durch vermehr⸗ 

Abſotz, wofür ihm die vorfuͤgliche Qualität und der 

ge Preis der Waare bürgt, in erhöben. Die hier 

e Sei + Erpebition ersbeilt hierauf gefälligen 


EM grüner ſeidener Regenſchirm ißt om zten d. M. 


im Hauſe der neuen Büärgerſchule in der Baumſtraße 

stehen geblieben. Der Eigenthumer deſſelden und der 

8 eines Kinderwagens koͤnnen ſich deide daſelaſt 
elden. 5 


Ein geſitteter, die nöthigen Schulkenntniſſe befttzender 
junger Menſch, welcher Luſt hat die Landwirthſchaft zu 
erlernen, kann ſofort angenommen werden. Koſtgeld 
wird nicht verlangt und find die näheren Bedingungen 
Pe Seeſchiſſer Altermaun Puſt in Stettin zu 
fahren. i 


Ein junges Frauen immer, welches ſchon einige Jahze 
Erzieherin junger Kinder geweſen, die besten Zeugniſſe 
aufzuwetſen hat, in allen weiblichen Handarbeiten geübt, 
auch Unterricht auf dem Fortepiano ertheilen kann, 
wünſcht eine äbnliche Anſtellung zu finden. Hierauf 
Neſleetlrende werden gebeten, ſich bey dem Lehrer Herrn 
Tollin im franzoͤſiſchen Waiſenhauſe zu melden. 


Eine anfändige kinderloſe Perſon kann zu Johanni kn 
einer kleinen Wirtoſchaft als Wirthſchafterin ihr Inter 
kommen finden; das Nähere wird gefälligſt die Zel⸗ 
tungs⸗Expedition nachweiſen. Stettin den aaſten Apel 
2824, 


Staatsſchuldſcheine, vommerſche Pfandbriefe, fo wie 
alle Arten Staats- und frändifcher Papiere kauft und vers 
kauft fortwährend zu den angemeſſenſten Tagescourſen. 

Marcus Abel in Stargard. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Geſtern Nachmittag ward meine Frau von einem ge⸗ 
ſunden Knaben glücklich entbunden. Steitin den arften 
April 1824, Carl Wilhelm Boettcher. 


Dekannt machung. 
5 — Bau der Chauſſee zwiſchen Garz und der Kur⸗ 
A find noch folgende Quantitaͤten Steine 
120 Schachtruthen ungeſpreugter Feldſteine die 
Strecke vom Ende der Garzer era ee 
1 nz a dire Ende dieſes Damm 
co Schachtruthen dito vom 
1 es 11 8 om En 8 
achtruthen geſprengter ne zu 
— bunte e 8251 850 der / 
28000 Stück gut gedrannte Mauerſteine. 
Lieferungstuftige wollen ihre Submiſflonen unter Ber 
merfung der Preiſe, Quantitäten, und für weiche 
Strecken fie die Lieferungen übernehmen wollen, bis 
zum 3. Mat e. verfiegelt an uns einreichen, mit der 
Auſſchrüft: Submifſionen uber zu liefernde Materialien 
zum Chauſſeebau, und in einen Umſchlag an die Regis 
firatur der II. Abtheileng, unter der Rubrique: „hberr⸗ 
* Chauſſeeſachen“ abgeben, Stettin den 21ſten 


2 
Ahne. Preuß. Regierung UI. Abtheilung. 


ö Verkaufs- Anzeige. 
Im Auftrage Eines Königl. Hosen Kriegs, Mi 

riums ſoll durch Unterzeichreten eine dem Königl. Bier 
gelel⸗ Etabliſſement zu Zuͤllchau zugehörige Land⸗Parcele 


/ 


den Bedingungen zu erfahren, 


— 


bon 1 Morgen und SEIN. öffentlich verkauft werden. 


Herzu iſt ein Termin anf den 19. Mai c. um 10 Uhr 
Morgens in Jüllchau argeſetzt, und werden gehörig 
qualdicirte Kaufluſtige zu demſetben hierdurch Lingela⸗ 
den. Die Parcele ſelbſt, weiſet der in dem Ziegelei⸗ 
Stabliſfement wohnhafte Wallmeiſter nach, und find von 
Demſelben auch die dem Verkaufe zom Grunde zu legen 
5 Stettin am 21. April 
Woldermann, Koͤnigl. Regierungsrat). 


Edictal⸗Citation. 

Der Gehetmerath Hans Heinrich von Flemming hat 
is feinem Teſtament vom azſten Oetober 2708, 12000 
Ntblr. zu dem Zwecke beſtiamt, 
daß zwey Mitglieder der von Flemmiungſchen a 
milie, Einer, der ſtudiert und Einer der den Krieg 
verfolgt, jeder 3 Jahre lang die Ziuſen von dies 
ſem Kapital genießen ſollen. 


1824. 


* 


Durch den oft eingettetenen Mangel der hiernach zum 


Zinsgenuß berechtigten Mitglieder der Familie, und ins 
m als Folge hiervon die Zinſen dem Kapitale hinzuge⸗ 
ſchlagen worden, iſt dies Kapital nach Ausweis der Ich; 
u ’ 
2 f. vergrößert, ſo daß bierdurch anderweitige, den 
veränderten Verhaͤltuiſſen angemeſſene Beſtimmungen 
‚über die Verwendung der Stiftungs Einkünfte nothwen, 
dig geworden find. Dieſe Beßſmmungen, im weſentlichen 
darauf gerichtet, den Betrag des Gripendü zu erhoben, 
den weiblichen Mitaliedern der Familie eine Theilnahme 
an den Einkünften der Stiftung zu bewilligen und an; 
dere mit dem Wohle der Familie in Verbindung ſtehende 
Zwecke durch Verwendung der Einkünfte zu befördern, 
find in dem Familien-Schluffe enthalten, welcher unter 
dem iſten März 1827, von folgenden Mitgliedern der 
v. Flemmingſchen Fomilſe, namentlich: 
1) Fran: Wilhelm Auguſt Conſtantin v. Flemming 
auf Benz, 
a) der Landtath Carl Berndt Sieges mund v. Flem⸗ 
ming auf Safentbin, N | 
3) der Landmarſchal Julius Friederich Wilhelm 
v. Flemming auf Böck, 
4 Wllbelm Tam Wedig v. Flemming auf Parpart, 
50 — 1 ame Friederich Gottlob v. Flem⸗ 
min erſeldſt, 
60 Carl Hrineich Anton v Flemming auf Coldemant, 
7) der Landrath Carl Ludwig v. Flemming auf reuſſin, 
g) der Reichsgraf Ichenn Heinrich Joſepd George 
v. Flemming auf Iden, 3 
9) der NegierungssDirector Reichsgraf Carl kudwig 
Adam Friedrich v. Flemming zu Cobleng, 
10) der Geſandte Reichsgraf Johann Friedrich Auguſt 


Da v. e 
11) der Ritterſchafts ath Christian Adolph Begislas 
v. irn 1 Diem, 15 = 
13) der Lieutenant Tam Leo Heint il dolp 
eee ee eee 
ferner folgende bekannte minorenne Famllien⸗Glieder, als: 
13) der Sohn des Landraths v. Flemming auf Ba 
ſenthin, Carl Wilhelm Franz v. Flemming, 
die beiden Sohne des Motors Julius Friederich 
Gottlob v. Flemming hierſelbſt, : 
Tam Wilhelm Julius Albert, und 
Tam Julius Philipp Taſſile, 


24) 


erwaltungs Rechnung dis auf 36787 Rthlr. 1 Gt. 


15) die beiden Söhne des Reglerungs Directors 
Neichsgrafen Carl Ludwig Adam Friedrich von 
nee ; sn - 

ert George Friederich und 
Carl Adolph Felix, 9 

errichtet worden iſt. Zur Feſtſtellung der Legitimation 
dieſer genannten Mitglieder der v. Flemmingſchen Fa⸗ 
milie, welche ſich als die Allein⸗Berechtigten zu der ob 
gedachten Stiftung betrachten und behufs der durch den 
Nachweis der Legitimatien zu begründenden Beſtaͤtl⸗ 
gung des errichteten Familten Schluſſes vom ıflen Märy 
1823, werden hierdurch alle diejenigen Perſonen, welche 
zur Familie des Geheimenraths Haus Heinrich v. Flem⸗ 
ming gehören und an der Errichtung des Familien Ver⸗ 
trages vom tſten März 1823 keinen Theil genommen 
haben, biermit aufgefordert, ihre etwanigen Anfprüche 
an ter obengedachten Famiſtenſtiftung, binnen 3 Mona- 
ten, fpätefiens aber in dem auf den arſten May d. J. 
Vormittags um ir Uhr, vor dem Deputirten Herrn 
Ober⸗Landesgerichts Aſſeſſor Grafen von Rittberg ange⸗ 
ſetzten Termin, entweder periönlich oder durch einen hier 
figen, mit Vollmacht and hinreichender Information zu 
verſehenden Juſti! Commiſſarius, wozu denen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, der JußipCommiſſious⸗ 
rat) Calo, der Juſtit Commiſſarius K uger und der Eris 
minaltath Schmeling blerſel ft, vorg ſchlagen werden, ans 
zuzeigen und gehörig nach tuweiſen. Bei ihrem Ausblei⸗ 
den wird angenommen werden, daß dirjentgen Perſonen, 
welche den Familien» Vertrag vom iſten Marz 1823 ers 
richtet haben, zur Familie des Geheimenraths Hans 
Heinrich v. Flemming gehören und außer diefen keine 
mehrere Familien Glieder vorhanden find, fo daß dies 
jenigen unbekannten Familien⸗Glieder, welche ſich etwa 
nach erfolgter Rechtskraft des abzufaſfenden Präcluſtons⸗ 
Erkenntniſſes melden und als ſolche auswelſen möchten, 
bis dahin alles gegen ſich gelten laſſen muͤſſen, was in⸗ 
zwiſchen in Gemaͤßbeit der im Familien Vertrage vom 
ıften März 1823 und dem Wollßiehungs Protokoll vom 
agfen März 1823 gefeßten Beſchluͤſſe geſchehen iſt und 
fie alſo bis dahin keine dadurch gerechtiertigte Handlung 
Diepofition und Zahlung anfechten können. Stettig 
den z2flen Januar 1824. 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 


Guthsverpach tung. 
Dis der ©. ©. Stadt Srralfund gehdtine, eine Meile 
von derſelben beiegene Gut Prohn, „weidrs bei einem 
or guten Boden gegen so Lal Ausſaat, eine Heumer; 

ung von ungefähr ago Fuder, etwa 30 Morgen Weide, 
einen binlaͤnglichen Torfſtich und eine bedeutende Hollaͤn⸗ 
derei hat, auch ſich daneben noch durch einen dor eine 
gen Jahren überall neu erbaueten Hof empfiehlt, ſoll 
mittelſt öffentlichen Aufbots, von Tiinttatis dieſes Jah⸗ 
res au, auf elne angemeſſene Reihe von Jahren ander‘ 
weitig verpachtet werden; und wie diezu der dritte, Li⸗ 
eitations-Termin auf den Iten Mat dieſes Jahres, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, auf der Weinfammer brefelbft angeſetzt 
wird, fo haben Pachtliebdaber del annehmlichem Bot 
den Zuſchlag zu erwarten. Die Pachtdedingungen konnen 
auf bieſfiger Stadt Kanzlei eingeſehen werden, und nd 
auch daſelbſt gegen die Gebuͤhr in Abſchrift zu erhalten. 
Stralſund, den 15. Aptil 1824. BE 
Verordnete Cameranii. 


(Giebel eine Beilage.) 


Beilage zu No. 


33. der Koͤnigl. privileg. Stettiner Zeitung. 


Vom 23. April 1824. 


Nachweiſun g f 
der iuruckgekommenen unbeſtellbaren Briefe: 
19 5 ne Brauer in Ludom bel 
ejaſen. 
2) An Schneidergeſellen Dove in Elbing. 
3) An Frau Maſorin von Schwenentsky in Klein⸗Par 
Un 857 Wollenburg. ; 
4) An Böͤttchermeiſter Schenke in Freyenwalde in Hin⸗ 
terpommern 


5) An Ober gufbesgerichts „Canileidlener Kynaſt in 


Breslau, 
6) An Herrn Woock in Stepnig. g 
7 8 a Tucnve in Rü ba itz im Schwerin / 
ecklend. 89 
3) An Herrn Heipel n Berlin. 
e name Self 


Wie ſen ver pacht ung. 
Sechs Wie ſen auf dem Kuhbruch belegen, a 3 Mor⸗ 
gen god, 5 Wieſen auf dem Diöllen belegen, a $ 
en No. 118, 121, 431 und 132, 4 Wieſen im fetten 
Ortsbruch belegen, 7 . 
No. 56. 9 Morgen ar URN. 


s a65. 3 dito A154 = 
21. 9 ‚dito 115 
226. 9 dito 141 „ 


ſollen am gten Map e. Vormittag 9 Ubr, uuf der großen 
‚Rathafube anderweitig verpachtet werden, wozu Wacht: 


Luſtige eingeladen werden. Snettin den ısten April 1824. 


Die Deconomie Deputation. Friderici. 


Die auf dem großen Korfmerder im vorigen Jahr neu 
geradeten Wiefen, und zwe ee Wie en. Sehr auf 


dem Radun: und eine auf dem Kölpin⸗Werder, ‚fo wie 


die Binſen⸗Nutzung beym Hohen⸗Oderkruge, ſollen in 


Termino den sten May e., Vormittag 9 Uhr, im Forſt⸗ 


hauſe zu Meſſenthin verpachtet werden; wozu Pacht⸗ 
luſtige eingeladen werden. 


N Stettin den ꝛsten April 
Die Oeconomie Deputation. Friderici. 


Ediktal⸗ Citation. 
Es werden hiemit alle diejenigen, welche an die, auf 


1824 


dem bieſelbſt ren, 2 2 ſub No, 356 belegenen 
e 


Hauſe, welches fruher dem Maurer Müller und dann 


dem Bürger und Schneidermeiſter Gottfried Prochnow 


und ſeiner Ehefrau, Dorothea Sophia gebornen Geyer, 


gehort hat und fetzt dem Bürger Johann Gottfried 
tochnom.gehört, hypothekariſch eingettagene Poſten 
1) von 154 Rebe. 2 Gr. 6 Bf, welche aus der 
Obligation des Maurer Johann Friedrich Mül⸗ 
ler, oder deſſelben und feiner 125 rau vom pten 
* April 0794 für Splettſche Kin BE 
) von 400 Rthlr., aus einer Obligation des Johann 
Biene e vom sten April 1794 für die 
h ittwe Mielcke, 
$) von 300 Rthlr., aus der Obligation des Johann 
x rledrich Müller vom sten April 1794, für den 
ürger Johann Friedrich Dittmann, 
d an die gedachten Obligationen und an die Verpfaͤn⸗ 


haber 


Mor: 


dungsurkunde des Bürger Friedrich Dittmann oder Ditt⸗ 
mer, vom zten Map 1796, in Hinſicht der letztgedach⸗ 
ten Obligation für die Aune Christine Petzel, als Eigen⸗ 
ihuͤmer, Ceſſionarien, Wand; oder ſonſtige ee 
nfpruch. zu machen haben, hlemit vorgeladen, ſich 
in dem auf den agſien Juny e. Vormittags um 9 Uhr, 
in der hieſigen Gerichtsnube angeſetzten Termine perſön⸗ 
lich oder durch gehörig legttimirte zuläffige Bevollmäch⸗ 
Aigte einufinden und ihre Anſprache an die gedachte 
Obligatlonen und das verpfändete Grundſtuͤck an und 
auszuführen, im Falle ihres Aus bleibens aber zu gewaͤr⸗ 
nigen, daß fe mit ihren Anſprüchen werden öräcludirt 
und ihnen De n ewiges Stillihiweigen wird aufr 
erlegt, daß die Documente amortiſirt und die daraus 
eingetragene Poſten im Hppothekenbuche des Prochnow⸗ 
ſchen Hauſes geloͤſcht werden ſollen. Gartz den. 2 en 
Februar ;1824. Königl. Preuß. Stadtgericht. 


8 aus ver k au f. 

Das hieſelbſt am Markte ſub No. 190 belegene Wohn⸗ 
haus des Muſikus Gnade, ‚fol auf den Antrag eines 
eingetragenen Glaͤubigers, am loten May d. J. im 
Stadtsericht verkauft werden und ſind in deſſen Regiſtra⸗ 
tur die Verkaufbedingungen und die 1180 Riblr. 21 Sgr. 
7 Pf. betragende Taxe eimuſehen. Swinemünde den 
27. Febr. 1824. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


ah Auction. . 
Am agſten April d. J., Nachmittags um 2 Uhr, 
ſollen in dem Dorfe Damuſter im Ante Jaſenitz mehrere 
abgeyfaͤndete Effecten, als: elne Uhr, Betten, Meugles 
und ert, zwey Pferde, ein Wagen und mehreres 
Ackergerärh, Öffentlich an den Meiſthletenden gegen gleich 
baare Zahlung in Preuß. Silbergeld verkauft werden, 
wozu Kauflaftige hierdurch eingeladen werden. Stettin 
den 18. April 1824. d 
’ Königl. Preuß. Juſtizamt Stettin. Lehmann. . 
Jjegeleiverpachtung. 5 
Die zum Vorwerk Wilhelmshoff auf der Inſel Uſe⸗ 
dom gebörige Ziegeley zu Möͤnchow beabſichtiae ich, auf 
mehrere nacheinander folgende Jahre zu verpachten Sin 
öffentlicher Termin dazu ift auf den sten May d. J. 
im biefigen Amtshauſe angeſetzt, zu welchem qualiſteicte 
Pachtluſtige eingeladen werden, die die nähern Be ins 
gun en hieſelb und auf dem Vorwerk Wilhelias off 
einſehen konnen. Die in der Nähe befindliche Ziegel- 
erde iſt vorzuͤglich, daher die Steine von auße brdent⸗ 
licher Güte ſind und der Ablatz beſonders bequem 
und vortheilhaft, indem die Jlegeley hart an det ſchiff⸗ 
baren Peene gelegen iſt. Pudagla, Inſel ufefom, am 
as. April 1824. Der Amtstath Leppien. 


Brau, und Brennerey, Verpachtung: 

Zur Öffentlichen 8 der hieſigen febr gut ein⸗ 
gerichteten Amts⸗Brau? und Brennetev, au „welcher 
9 Krüge belegen ‚find, habe ich einen Termin bieſlbg 
auf den ısten Mad d. 9. angsiett. Die Bebingungen 
ſind bier ſowohl als in Stettin bey 8 
Helkn J, Rademacher zu erfahren Das Parc in 


— 


* 


ren dem Umfange, daß ein betriebſamer Sachkundiger 
feine Rechnung Faben finden kann. Pudagla, Juſel Ufer 
dom, den sten April 1824. 5 

2 Der Amtsrath Leppin. 
— — ä tb —0 — ääUää— ä ũœœEi — — m 


Theerofen⸗ Verpachtung. ? 
Den aten May, Vormittags um 10 Uhr, fell auf dem 
Herrſchaftlichen Hofe in Stolzenburg bey Stettin der 
Theerofen auf Zofenbeck verpachtet werden. Die Bedin⸗ 
sungen kann der Adminiſtrator Herr Roͤſeke daſe löſt mit; 
theilen. v. Ramin. l 


mMuͤhlen Verpachtung. 

Am asſten dieſes Monats wird die Niedermuͤhle von 
Michaelis d. J. an auf 6 Jahre zur Verpachtung öffent: 
lich aufgeboten werden. Liebhaber konnen ſich an ge⸗ 
dachtem Tage, Morgens 10 Uhr, auf der Achtmanns⸗ 
kammer ahhler einfinden, auch die Pachtbeding ungen hey 

dem Oberſeeretair Kuhl vorher nachſehen. N 

Ungefaͤhre Beſchreibung diefes Muͤhlenweſens. 
Diele zu le ik: in der Knieper Vorſtadt, ſehr nahe 
bey der Stadt belegen, hat ſehr gute, faſt ganz neue 
ohn⸗ und Wirthſchaftsgebaͤude, wovon jedoch der neue 
chter das ſehr geräumige, mit mehreren Zimmern ver; 
ſehene, maſüv erbaute Wohnhaus nicht sigenthümlich 
anzunehmen, fondern nur zu unterhalten hat, ferner einen 
großen mit tragbaren 2 e beſetzten Garten und 
eine Koppel. Das Muüßlenwerk empfehlt ſich durch 
feine beſonders gute Einrichtung, fo wie auch der Zu; 
uß des Waffers der Mühle nie fehlt. Zur Pachtung 
tiefes Mühlenweiens gehören auch 9 Morgen Acker und 
einige bedeutende Wieſen, von denen ro bis 16 Fuder 
Heu geworben werden koͤnnen. Der Pächter hat außer 
der eigentbümlichen Annahme des Mühlenwerks und der 


Wuthſchaftsgebäude enen untinsbaren Pachtvorſchus 


von sco Rthlr. Pomm. Courant zu leiſten. Stralſund 
den 7ten April 1824 2 
Verordnete Muͤhlen⸗Inſpectores. 


Zu verpachten 
Wir find von der Königl. Hochprrißl. Regierung be: 
vollmächtiget, die Accker und Wieſen der Kirche, des 


Hospitals und der übrlaen Königs. milden Stiftungen. 


bierſeldſ auf die nächſten 6 Jahre wieder zu verpachten, 
wou wir für die Kirche den zten und sten, für das 
Hospital und die übrigen milden Stiftungen beg sten 
und sten May d. J. im hieſigen Pfarr hauſe ſeſtſetzen. 
Die Bedingungen werden in den gedachten Tagen be⸗ 
kannt gemacht werden. Alt⸗Damm den 7 ten Apeil 
A e en Pastor and Provifores, 


5 875 verauctioniren in Stettin. 
Augtion über 180 Stück Rigger Matten auf den 
RE der Herren Buſſe & Schultz am asſten 

2 


. Nachmittage um ler 
et 88 f au durch den Muck 


— — :tI—Pʒ kenn a nn nn nn 
‚Montag den aten Mori, Vormittag 11 Uhr, werde 
ich vor dem heil. Geifithore im Garten des Proplantamts⸗ 
Dienſtgebaͤudes, das ſich darin befindende, vor wenig 
ahren ganz neu und geſchmockvoll errichtete Gartenbaus 
ffentlich an den Meistbietenden verkaufen. Dies Gartens 
baus bat 4 Feyſter Fronte, ruber unten auf hoͤlzernen 
Bogenſäulen, die inwendig eine Grotte bilden, eine Treppe 


. 
z 


„hoch ift ein Saal von 3 Fenſter breit, der zu einem ge 


säumigen Balkon führt und die Bedeckung iſt mit Ziegeln. 
u Oldenburg, 


Am Donnerſt ig den aoften April a. c. Nachmittags 
um 2 Uhr, werden wir in unſerer Behauſung eine Parthie 
engl. Steingut, beſtehend in Terrinen, Schüffeln, Frucht⸗ 
förben, Saladieres, Väpfen ꝛc um damit ganzuch aufzu⸗ 
raͤumen, a tout prix durch Herrn Thebeſtus meiſthie⸗ 
tend verkaufen laſſen. Steitin den 16. April 1824. 
Simon & Comp., am Heumarkt No. 28. 


— N ae m 


5 Th? [3 ver t a u 1 
n dem am agſten d. M. Vormittags 
in Tem hieſigen Darienftiftä Gericht ngefepten 8 


Don ungefäbe 734.4979 
blen after Kleben, 2, 
30 Knüppel und . 


„ab geſtandenes Klößen Fichnen 


jo 
Brennholz, welches in, der Marieniwälpefchen Heide bey 


Gollnow ſſeht, an den Meſſtbirtendes verkauft werden, 


wozu Kauffuſtige eingeladen werben. Der Foͤrſter Funke 
zeigt das Holz vor. Stettin den rrten April 1824. 
Marien Stifts Adminiſtration. 


— 


Zu verkaufen in Stettin. 

Neue Guitarren zu 4 bis 1 Rthlr. das Stück find 
zu baben, ey DV. w. Oldenburg. 
Neuen hollaͤndiſchen Saß milchskaſe von vorküglicher 
Güte habe ich fo eben erhalten, und oferire Naß 
billigen Preiſen. Stettin den 32. April 1824. 
C. F. Langmaſius. 


—— 
Große Roſinen à Nfö. 32, Gr., Caffée 83, 9, 


10 und 444 Gr. und Zuckern zu 6 bis 7 Gr. ben 


Carl Teſchner, am Roßmarkt. 


Schottſche, Berger und Küftenheringe, Rigaer und 


4 


Memier Leinfaamen, große Königsderger Matten, klar 


abgelegenes Leinoͤhl, Bier- und Weinboutefllen, Con; 
eepte, Hern und Packpapier, weiß und grau Macula⸗ 
tur, imgleichen buchen, elchen und elſen Brennholz auf 
dem Rathsholthoſe, billigſt bey 5 
Caſtuer & Rofentbal, 
Mittwocheſtraße No. 1077. 
Mauerſtei ne : 
auf dem Hofe des Grawigzſchen Speichers nahe der 
Baumbruͤcke verkaufen billigſt 
Laſtner & Roſenthal, 
7 Mittwochsſtraße No 1077. 
. —— 


Befler newer Rigaer Kron Seleinſtamen bed 
25 Selur. Louis Silber, ER So. 861. 


Bon dem ſchon früher bekzunt gemachten Rheinwein, 


Liebſtauenmilch von 1819, a 1 Rthlr. und 
Nierſteiner von 1819, a 16 Gr. pro Flaſche, 
der ſehr großen Benfall gefunden und raſch verkauft wor, 
den iſt, haben wir ſo eben wieder eine neue Sendung 
erhalten, und empfehlen uns damit unferm teſp. Herren 
Abnehmern ganz ergebenſt. . 
Fluge & Comp., Frauenſtraße No. 880. 


* 


{ 


Neuer holländifcher Süſsmilchskaſe in fchweren Bröd« 
ten und neuer Berger Ferthering bey Lifchke, 
Schwebiſchen Caſſeeſanmen a Pfd. 8 Gr., = . 

ſorck. 


zetiet 6 Pf. ord. Münze, bey 


Rother Kleeſaat billigſt be 
s N L. mel de Roßmarkt No. 758. 


Neuen Ofßkſee⸗Hering in Tonnen und kleinen Gebinden, 
Limburger Kaͤſe a Stück von 2 Pfö. ſchwer 8 Gr., bey 
l Carl Goldhagen. 
Feinen, mittel und ord. Caſſee, Copenh., und Bordeauxer 
Sprop, feinen ſtarken Jamaica Numm, in großen und 
kleinen Gebinden und Flaſchen, feine Taſſia, Muscat⸗ 
Nuſſe, nene Prov. Mandeln, Copenh. Wall ſiſch⸗ und 
3:Kronenthran, ſehr billig bey Srone & Comp., 
MR große Oderſtraße No. 22. 
— ER i 
Neuen Carolingr Reis emphhgen und ver kaufen bil · 
ligſt rote & Comp., 
S rolse, Oderſtraſse No, 23. 
Schönes Brau- und Brennmalz, Jom. Gelbholz und 
Suͤdſeethran bey ain & Eomp., 
136 Heumarkt. 
— 4 ᷑ w.— — 
Beſten holland. Hering in B., x. und. ss. Gebinden, 
gute Salzaurken, gepr. Caviar, Citronen, ſein und mitt⸗i 
Caffee, fein und mittel Ebocelade, und füße halliſche 


Klare grüne Kornſeife ä 
Lichte 64 Gr. Münze und 
Münze, bey 


Backpflaumen, in Scheffeln und Metzen, billig bey 
8 C. Sornejus. 
Pfd. 2 Gr. Courant, 
weiße Seife 6 Gr. 
Carl Teſchner, 
am Roßmarkt. 
DTI 
Von der erwarteten und bereits angekomme⸗ 4 
nen zweiten Sendung neuer ſehr daunenreſcher Se 
* boöhmiſcher ſauber geriſſener Bettfedern, vers * 
kaufe ich von heute an das Pfund a 10 und 
＋ 3 Groſchen Courant. — Auch find bei mir de 
1 fortwährend von den bekaunten Mehlſackſchen . 
geriſſenen und ungeriſſenen Betifedern, ſchoͤne 
Daunen und graues flächſenes Garn ſehr billig 
zu haben. Moritz senior, 
% Löcknigerſtraße No. 102. 
NN FT 
Gutes zſuͤßiges büchen Brennholz verkaufen wir die 
gan ze Klafter zu 1 Kthlr. 74 Or. g 
n Debräder Goͤrcke. 
asche rein chmeßß de gelbe Paͤchterbutter vorzuͤgli 
nen holland. K und beſten Honig in Heinen 


 Bäpchen verkaufe ich zu den billioften Weetien. 


. S. Ninow, Schulzenſtraßhe No. 206, 
eine daͤniſche Kreide aus dem Schiff iſt bit 
Mr bei J. D. Neumann, Frauenfer, Ne. — 3; 


Von befter Totgkernieife erhielt ich neue Zufuhr, und 
dfferite ſolche in 4. Tonnen von 70 Pfd. Nekto zu 
Nthlr. 14 Gr. Cour. Paul Teſchuer un., 

»Baumßr. No, 998, 


Neuer rother und weilser Kleefßamen, franzöſiſeher 
Luzernſnamen, Thiinotheenfaamen und neuer Rigaer Lein- 
Hamien bei Boettcher & Freyfchmide _ 


Eine Darketude i Billig zu. verknnfen, und das 
Naͤhere in No. Sar am Kohlmalkt zu erfragen. 


Eine x NN von 279 Quart Inhalt nebſt 
Schlangenrohr und Kuhlfaß, ſtebet zum Verkaufs mo? 
ſagt die Zeitungs, Expeditiog. Stettin den 21. April 1824. 
Be a As be DE SE EZ T4447 
* Große Laſtadie No. 1958 
T find ſo eben angekommen, weiße böhmifche fein 
T geriſſene Bettfedern und Daunen, niederungſche Se 
> ungeriffene daunenteiche Bettfedern, und zu fehr Se 
billigen Preiſen zu haben. 8 * 
a 


FIFERFERFRRH 


Zu verkaufen oder auch zu vermiethen 
Mein Haus, Frauenſtraße No. 895, bin ich gewilliget, 
aus freper Hand zu verkaufen, oder an Einen Mieiher 
zur billigen Miethe zu überlaſſen. N13 
1 85 J. G. Weidner, Frauenſtraße No. 89 r. 


Verkaufs Anzeige. 

In Auftrag des Herrn Marks, Eigentduͤmers zu Tor⸗ 
nen, werde ich am zten k. M. um 3 Uhr Nachmittags 
in meiner Wobnung, deſſen Eigenthum auf dem Alt⸗ 
Torney, aus einem Wohngebaͤude und einem Garten von 
25 Morgen Magdeburgiſchen Maaßes bestehend, oͤffent⸗ 
lich au den Meiſtbletenden verkaufen, und lade ich dazu 
Kaufufige ein. Stettin den aoſſen April 1824, 

„ e Reiche, Hofſiskal. 


en Mmiethsgeſu che. 
Sollte Jemand ein Unterhaus, wobey Holigelaß und 


Hofraum iſt, N wollen, beliebe den Mielher in 
der Zeitungs⸗Expedition zu erfragen 


Enn Local, welches ſich iu einem Mo terlat Faden eig 
‚net, findet ſogleich einen guten Miether; wo? wird 
die Expedition dieſer Zeitung gefälligſt nachwelſen. 


Zu dvermiethen in Stettin. 

Sonnabend den aaſten April d. J., Vormittags 11 uhr, 
ſollen in der Kloſter⸗Gerichtsſtube die Wohnungen in der, 
der Armen Caſſe zugehörigen Caſematte, an den Meiſtbie⸗ 
tenden vermiethet werden. Stettin den . April 1824. 
Die Armen; Direetion, Ninfche, 


2 — — —— — ee 
Eine gewölbte Remiſe von 30 Fuß lang und 11 Fuß 


breit, iſt in meinem am Bollwerk gelesenen Spe 
zu vermiethen. B. W. Oldenburg. 2 


Große Wollweberſttaße No 579 iM ene Wobnung 


Meubeln, desgleichen 
Kuͤche, Boden und 
ler, zu Jobanni oder auch noch fruher zu era“ 


Oderſtraße No. 62 iſt die dritte Stage, beſtehend zug 
Kuͤche, Speiſekammer, Mädchenkammer — 


ſogleich oder zum 1 
das Näbere iß daſelbſt zu erfra 1 July zu dapanteen⸗ 


* 


Eine Stube mit oder ohne Meubel ir zum ıften 9 
zu vermieten, Oderfraße No, 63. 


In einer guten Gegend der Oberſtadt iſt eine delle 
Etage von 5 Stuben, Kammern, Kuͤche, Speiſekammer, 
Holl und Gemuͤſekeller, Bodenkammer und gemeinſchaft⸗ 
lichen Trockenboden zu Jo hanni au vermiethen; das Naͤ⸗ 
bere in der Bauſtraße No. 483. ; 


Eine meubfirte Stube iſt zu wermiefhen, Langebrück⸗ 
ſtraße No. 78. 


2 ——. m ̃ 
Eine Stube parterre, mit auch ohne Meubel, iſt iu 
vermiethen No. 622 am Kobtmarkt. 


In der kleinen Dohmſtraße No. 685 im dritten Stock 

ud drey Stuben, eine Küche, eine Kammer, gemein; 

aftlichen Boden und Gelaß im Keller zum Aſten Juny 
zu vermiethen. j 


— — —— — — — 
Imwey Stuben und ein Cabinet nach vorne, To wie 
eine Stude nach Hinten heraus, Küche, Speiſekammer, 
Ade en aum, iſt zu Michaeli oder zu Tobannt 
an einen ſtillen her abtulaſſen, in der Grapengſeßer⸗ 
ſtraße No. 424. 

u der Frauenſtraße No. 901 find gute Boden und 
Keller billiaſt zu vermiethen, auch iſt noch von der eng: 
liſchen Wagenſchmiere zu 2 Sgr. pr. Pfd. zu haben. 
Stettin den 6. April 7824. * b 

Zu vermiethen oder zu verkaufen. 
Eine ganze, hinter der Ziechowſchen Bahn an 


der klei⸗ 


nen Reglitz im wetten Schlage delegene Hauswleſe fell 


entweder vermiethet oder verkauft werden. Das Nätiere 
erfäbrt man bey der Wittwe Liefener auf der großen 
Laſtadie No. 298. m 8 
Zu vermiethen außerhalb Stein) 
Hier iſt ein ſehr angenehm gelegenes Hous mit = Stu, 
ben, Kammern, Küche, kleinem Garten ꝛc., zu vermie⸗ 
then. Guſtow den 17ten April 4824. 


Bekanntmachungen; 
LTT KTI ** „ 
Von den in Berlin neu erfundenen vorzüglichen & 
Apparaten, womit man jedes Raſirmeſſer ſelbſt 
ſcharf machen kann, hat in Commiſſton erhalten. 
3. 5. Fiſcher len., Kohlmarkt No. 439. . 
* IK. * * * * * * 


Meine erwarteten neuen Meſſina⸗Citronen und große 
ſuͤße 0 5 0 e zu We ba, selben Schweller 
kaſe a Pfd. 8 Gr. Cour. C. 5. Gottſchalck. 

‚Gold: und ‚Silberborten. betten, fein 
epreßtem Meregui⸗ und Eitel Dresdner Ne 
ers, Glace, Göttinger Glan, kuͤrkiſch Marmor,, ein⸗ 

bee 
a N ack un poſen empfie 
ha ergebenſt | Srieſe, Peherhraße, i 
Taſfentotd, Blumenblätter, Blumen, und WMickelon 
— in dateiger Auswabl zu —— zu Wickel; 
ee ee 
nerhalb 14 Ta u kau ucht. 
97174 bey dem Sqchifemäcklir Herrlich, Sranenfrafe 
0. 


* 
* 


9 


Zu verkaufen. 


Wegen Beſchleunigung meiner Abreiſe verkaufe 
ich den mir noch Abrig gebliebenen kleinen Reſt fein ge⸗ 
riſſener boͤhmiſcher Bettfedern und ſauberer Daunen zu 
heruntergeſetzten Preiſen. 8 0 

Johann Stertzel aus Böhmen, 
im Gaſthof zum goldenen Adler, 
Breiteſtraße No. 393. 


— ——— —— — — — 
Einige Hundert Baumpfaͤhle, a 2 Gr. Courant das 
Stück, ſind zu verkaufen, beym Holzwätter Behncke in 
Grabow. f 
— — —— — 
Lotterie An 364 gen. 
ur soften kleinen Lotterle, welche den arften Apr 
PR. r nimt, ſind noch Looſe wie auch zur — 
Klaſſe, welche den 1zten May gezogen wird, noch einige 
ganze, Halbe und viertel Kauflooſe dey 5 
1 9 J. C. Rolin. 


dur sofen Königl. kleinen Lotterie, welche den Aten 
mens und 5 — sur ober ee find 
n ı3ten May d. J. ihren Anfa h no 
aan, 1 und viertel Looſe abzulaſſen. Stettin den 
agſten April 1824. * . > 
j Königl. Lotterie⸗Untere 
Sh. Henkber, Jödbenberg No. 250. ; Bea 


Loeſe zur soften kleinen Lotterie, ſowohl aus der Col⸗ 
sieete des Herrn Karow als des Herrn Rolin, wie auch 
Kauflooſe zur sten Klaſſe, verkauft der Unter Einnehmer 

A. Auerbach, neuen Markt No. 956. 


Fonds- und Geld- Cours. 


Preuſsiſch Cout. 


Briefe Geld. 


Berlin 
den 15. April 1824. 


1 


Staaıs-Schuldfcheine ’ 4 89 881 
Prüm Staats- Schuldſcheine ; .. 4 14741461 
Fr. Engl. Anl, 1818. a, 64 Thlr. . J 5 103 — 
Pr. Engl, Anl. 1822. a. 61 Thlr. 9 1044 — 
Banco-Oblig. b. incl. Litt. H. 9 90 —® 
Churm. Obl. m. lauf, CouũĩPw. 4 853] 85% 
Neum, Int.- Scheine do. 4 Set, 
Betliner Stadt- Obligationen 5 104 1033. 
Königsberger ae E90 | 
Elbinger — fr. aller Zins. 8 - — 
Dan. do, in Th. Z. v. 2, Jul. 10. 6322] — 
dito do. in Gl. Z. v. a. Jul. 10. ws 32 — 
Weltpreußifche Pfandbr.. . 4 36, — 
dito vorm. Poln. Anth. do. 4854 — 
Gr, Herz, Posens dito gem-38 86K [0 891 — 
Oſtpreuſziſche Pfandbriefe 4 88873 
Pommerſche dito ——̃ (4 4 10111015 
Chur- u. Neum, dito —— 41031 — 
Schleſiſche dito „Hl 4 10310 — 
Pommer. Domain. dito nne 
Märkiſche dito dito * $ 10411044 
Oſtpreuſs, dito dito — $ 104 (i031 
Rickst, Comp. 4,Kurmak ,»..|— 334 = 
dito dito Neumark. 431 
Zins · Scheine d. Kur- u. Neumark. 4 — 


